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Bedarf ist erkannt – es fehlt das Geld
Nach dem Treffen mit
SBB-Chef Andreas Meyer
ziehen die Vertreter des
Pro-Komitees für den
Ligerztunnel eine positive
Bilanz. Und dies, obwohl
konkret nicht viel
gewonnen ist.

me. Eineinhalb Stunden lang
konnten die vier Vertreter des
Pro-Komitees in Bern mit SBB-
Chef Andreas Meyer und dem Be-
reichsleiter Infrastruktur, Philippe
Gauderon, sprechen. Die beiden
hätten sich wirklich Zeit genom-
men, sagt der Co-Präsident des
Komitees, Peter Moser: «Wir
konnten sehr offen diskutieren.»
Meyer sei zudem sehr gut vorbe-
reitet gewesen und habe über die
Situation in Ligerz bestens Be-
scheid gewusst.

Unterschiedliche Anliegen
Uli Berger, der Gemeindepräsi-

dent von Ligerz, wies die beiden
SBB-Verantwortlichen noch ein-
mal darauf hin, wie die Bevölke-
rung seit Jahren unter der gegen-
wärtigen Situation leide und wie
diese erwarte, dass endlich etwas
gehe. «Meyer hat diese Aussagen
sehr ernst genommen», sagt Ber-
ger. Der Vertreter des Kantons,
Christian Aebi, stellte die betrieb-
lichen Schwierigkeiten in den

Vordergrund, namentlich, dass
Güterzüge wegen des Flaschen-
halses immer wieder zum Warten
gezwungen seien. Peter Moser
und Nationalrat Norbert Hoch-
reutener schliesslich strichen die
unterschätzte Bedeutung des
West-Ost-Verkehrs hervor.

Das Gespräch zeigte, dass die
Notwendigkeit des Doppelspur-
ausbaus auch dem SBB-Chef be-

kannt ist. «Er hat klargemacht,
dass unser Anliegen auch sein
Anliegen ist», sagt Peter Moser.
Nur ist die SBB auf den Bund an-
gewiesen, der das nötige Geld
sprechen muss: «Die Realisie-
rung des Ligerztunnels ist und
bleibt ein Problem der Finanzie-
rung.»

Es sei klar gewesen, dass die
SBB die Katze nicht aus dem Sack

lassen würde, sagt Norbert Hoch-
reutener, der Mitglied der natio-
nalrätlichen Verkehrskommis-
sion ist. Diskutiert wurde über die
Möglichkeit, ein Projekt zu be-
schleunigen, in dem der Kanton
eine Vorfinanzierung leistet. Laut
Christian Aebi, dem Vertreter des
Kantons, ist das im Falle der Pro-
jekte, die auf der ZEB2-Liste ste-
hen, allerdings gar nicht möglich.

«Die Kantone können nur Pro-
jekte vorfinanzieren, die definitiv
beschlossen worden sind», sagt
Christian Aebi. Bei den ZEB2-
Projekten wird dies kaum vor
2012 der Fall sein.

Schon etwas früher soll der
SBB-Chef dagegen in den Genuss
einer Treberwurst kommen.
Nachdem Meyer in diesem Win-
ter noch nicht nach Ligerz kom-
men konnte, soll es nächste Sai-
son klappen. Eine Ligerztunnel-
Schokolade, die das Komitee ex-
tra für das gestrige Treffen anfer-
tigen liess, soll den SBB-Chef für
seine Bemühungen bis dahin ent-
schädigen.

Der Weg zum Ligerztunnel ist noch lang: SBB-Chef Andreas Meyer konnte gegenüber einer Delegation
des Pro-Komitees keine verbindlichen Zusagen machen. Bild: Olivier Gresset

Nadelöhr Ligerz
• Täglich verkehren auf der
Einspurstrecke 250 Züge
mitten durch das Dorf
(die Hälfte Güterzüge)
• Seit Jahren kämpfen
Bevölkerung und Politiker für
einen rund 2 Kilometer
langen Doppelspur-Tunnel.
• Der Bundesrat muss bis
2010 prüfen, ob es den
Tunnel braucht. (me)

Jodlerverband in Frauenhand
A m letzten Samstag

wählten 450 Delegierte
des Eidgenössischen

Jodlerverbandes in Horw LU
erstmals in der fast 100-jährigen
Geschichte eine Frau zur Zen-
tralpräsidentin. Karin Nieder-
berger-Schwitter stammt aus
dem bündnerischen Malix. Der
39-jährigen Familien- und Ge-
schäftsfrau sprachen die Dele-
gierten mit grosser Mehrheit
das Vertrauen aus.

Sie wird als Nachfolgerin von
Matthias Wüthrich aus Biglen
künftig die Geschicke des Ver-
bandes mit über 20 000 Mitglie-
dern leiten. Nach nur drei Jah-
ren als Verbandspräsident hat
Matthias Wüthrich sein Amt aus
gesundheitlichen Gründen nie-
dergelegt.

Im Vorfeld hatten Funktionä-
re und Ehrenmitglieder die Or-
ganisationsstruktur und Belas-
tung an der Verbandsspitze in
Frage gestellt. «Wozu brauchen
wir ein so teures und aufwändi-

ges Zentralsekretariat?», fragte
beispielsweise Ehrenveteran
und Ehrenmitglied Robert Hal-
demann aus Münsingen an der
Berner Kantonalversammlung.
Wüthrich nahm in bewegenden
Worten schriftlich und münd-
lich Abschied.

«Die Spekulationen um mei-
nen Rücktritt kann ich weder
verhindern noch steuern», hatte
er im Vorfeld geschrieben. In
Gesprächen vermuteten ver-
diente Verbandskameraden, der
junge Präsident wäre von der
alten Garde zu wenig getragen,
hätte sich zu ungeduldig in die
Verbandserneuerung gestürzt
oder sich in den Medien bezüg-
lich Öffnung zu sehr aus dem
Fenster gelehnt. Mit der Wahl
einer unverbrauchten und un-
belasteten Quereinsteigerin
zählt der Jodlerverband auf
einen echten Neuanfang.

Das OK des erfolgreichen eid-
genössischen Jodlerfestes in Lu-
zern 2008 legte Rechenschaft

ab. OK-Präsidentin und Stadträ-
tin Ursula Stämmer dankte al-
len nochmals für das Vertrauen
und gab ihrer Freude über das
gute Gelingen Ausdruck. Das
Organisationskomitee Luzern
kann dem Eidgenössischen Jod-
lerverband eine Abgabe von
233 000 Franken überweisen.
Darin enthalten ist auch ein
freiwilliger Beitrag von 33 000
Franken, der für die Förderung
des Nachwuchses eingesetzt
werden soll.

Im Mai 2010 feiert der Eidge-
nössische Jodlerverband sein
100-jähriges Bestehen. Der Prä-
sident der Jubiläumskommis-
sion, Ueli Eggimann aus Lyss,
stellte die geplanten Jubiläums-
feierlichkeiten vor, die anläss-
lich der BEA in Bern vorgesehen
sind. Höhepunkt wird der
Samstag, 8. Mai als offizieller
Festtag des 100-Jahr-Jubiläums.

Matthias Wüthrich wurde die
Ehrenmitgliedschaft des EJV
verliehen. Zu Freimitgliedern

des Eidgenössischen Jodlerver-
bandes ernannt wurden Hans
Aregger, Horw; Monika Krapf,
Gossau; Ruedi Habegger, Frei-
enstein, und Benny Keller, Or-
pund. Erwin Bühler, Steinhuser-
berg, erhielt das Stucker-Legat
«Der Treue die Ehre».

Die Delegiertenversammlung
wurde erstmals an einem Sams-
tag an Stelle des Sonntags vom
Jodlerklub Heimelig Horw orga-
nisiert.

Im BKJV sind zurzeit 264
Gruppen mit 6902 Gruppen-
mitgliedern von 766 insgesamt
im «Eidgenossen» mit 20 738
Aktiven angemeldet. Ein Drit-
tel aller Jodler aus der Schweiz
ist entsprechend im Kanton
Bern zuhause. Über ein Drittel
von ihnen hält dem Brauchtum
seit mehr als 25 Jahren die
Treue und gehört zum Kreis
der Veteranen oder Ehrenvete-
ranen ab 50 aktiven Verbands-
jahren.

Markus Dähler

F O L K L O R E

Im Mai 2010 feiert der
Eidgenössische

Jodlerverband sein
100-jähriges Bestehen.

Höhepunkt ist an der
BEA in Bern der

8. Mai als offizieller
Festtag des Jubiläums.

Umstrittener Liegenschaftskauf
Kindertagesstätte und ein
Tagesschulangebot sind
in Erlach erwünscht.
Die Gemeinde muss
Räume zur Verfügung
stellen. Der Kauf einer
älteren Liegenschaft ist
allerdings umstritten.
LOTTI STUDER

Wie viele Gemeinden im Kanton
Bern, ist auch Erlach verpflichtet,
Räumlichkeiten für eine Kinderta-
gesstätte und ein Tagesschulange-
bot einzurichten. Der Gemeinde-
rat schlägt an einer ausserordent-
lichen Gemeindeversammlung
den Bürgern vor, die leerstehende
Liegenschaft im Stedtli 23 (Moser-
Haus) zu diesem Zweck zu erwer-
ben. Das zum Verkauf stehende
Haus ist bezüglich Lage wie auch
Grösse ideal. Das Gebäude ver-
fügt über ein Erdgeschoss mit Kel-
lerräumen und dem Lokal des

einstigen Fischerlädelis. Im ersten
und zweiten Stock befinden sich
je eine Drei-Zimmer-Wohnung
mit Küche und Bad. Das Dachge-
schoss ist teilweise ausgebaut. Die
Parzelle grenzt an das Primar-
schulhaus und eignet sich daher
ideal als Landreserve für eine Pri-
marschulhaus-Erweiterung. Bei-
de Wohnungen können unabhän-
gig voneinander genutzt werden.
Der Kaufpreis beträgt 450 000
Franken. Für Sanierung und Um-
bau sind zusätzlich 150 000 Fran-
ken nötig. Die Nutzung sieht eine
selbsttragende Finanzierung vor.
Ein eventuelles Defizit in den ers-
ten zwei Jahren bis zur Einfüh-
rung der Kindertagesstätte und
der Tagesschule geht zu Lasten
der laufenden Rechnung.

Verschiedene Meinungen
Nicht alle Erlacher sind vom

Kauf dieser Liegenschaft begeis-
tert. «Die FDP steht dem Kauf der
Alt-Liegenschaft kritisch gegen-
über. Die Gemeinde hat genug
alte Liegenschaften gekauft», sagt

FDP-Präsident Jürg Fahm. Die
Parteimitglieder befürchten, dass
eine weitere Alt-Liegenschaft zur
finanziellen Belastung im Ge-
meindebudget werden könnte.
Gleicher Meinung ist auch SVP-
Präsident Kurt Richiger. «Wir op-
ponieren nicht gegen die Kinder-
tagesstätte und die Tagesschule.
Uns geht es einzig und allein um
die alte Liegenschaft. Wir sind ge-

gen den erneuten Kauf eines al-
ten Hauses. Es ist nicht Aufgabe
der Gemeinde, laufend alte Ge-
bäude zu kaufen.» Ein Teil der
Erlacher Bevölkerung sieht an-
dere Möglichkeiten für ein Tages-
schulangebot. Erlach besitze ge-
nügend ungenutzte leere Räum-
lichkeiten. So dass sich das in un-
mittelbarer Nähe befindende Rat-
haus oder das «blaue Hüsli». Zu-

dem sei es ein Haus ohne histori-
schen Hintergrund, den es zu
schützen gälte. Viele wollen sich
auf einen allfälligen Kauf des vom
Kanton zum Verkauf vorgesehe-
nen Amthauses in Erlach konzen-
trieren.

Einige sehen auch Probleme
mit den Autos, mit denen die Kin-
der zur Schule gebracht würden.
Diese müssten bis zum Pausen-
platz vor das Schulhaus fahren,
was Gefahren mit sich bringen
würde. Eine Zufahrt vom Stedtli
her ist aus baulichen und ver-
kehrstechnischen Gründen un-
möglich. Die Befürworter finden
den Standort geradezu prädesti-
niert. Der Kaufpreis sei angemes-
sen, die Chance zu einer eventu-
ellen Schulhausvergrösserung
einmalig und die Räumlichkeiten
optimal. Der Souverän wird an
der ausserordentlichen Gemein-
deversammlung von morgen ei-
nen Entscheid fällen müssen.

INFO: Mi, 18. März, 20 Uhr, Rathaus
Erlach

Lyss

Einblick in
den Hinduismus

mt. Die katholische Kirche in
Lyss will sich periodisch mit ei-
nem religiösen, kulturellen oder
anderen aktuellen Thema tiefer
auseinandersetzen.

Im Rahmen des 50-Jahr-Jubilä-
ums (das BT berichtete) ist nun
der Inder Satish Joshi eingeladen
worden. Der seit vielen Jahren in
der Schweiz lebende Wissen-
schaftler mit Schwerpunkt Um-
welt und Soziologie hat zum
Thema «Einblick in die Welt des
Hinduismus und der indisch-ta-
milischen Kultur als Chance und
Herausforderung» gesprochen.
Humorvoll hat er die grossen
Weltreligionen vorgestellt und
den Stellenwert des Hinduismus
erklärt.

Jeder Mensch pflege seine Be-
ziehung zu Gott nach persönli-
chen Vorstellungen und Bedürf-
nissen, so Joshi. Es gebe keinen
Eintritt oder Austritt aus dieser
Religion. Die Wiedergeburt
spiele eine zentrale Rolle.

Die grossen Weltreligionen
seien alle im Nahen oder Fernen
Osten entstanden. Im Hinduis-
mus, der wesentlich älter ist als
das Christentum, könne man
ähnliche Vorstellungen wie im
Christentum finden, so Joshi
weiter.

Obwohl die Weltreligionen ein
weites Feld sind, hat es Satish
Joshi verstanden, in begrenzter
Zeit die Neugier für den Hinduis-
mus und das Verständnis zu den
bei uns lebenden Indern und Ta-
milen anzuregen.

Dieses Thema passte auf den
ersten Blick zwar kaum zum Ju-
biläumsmotto «Mer hei e
Troum», hat aber die Zuhörerin-
nen und Zuhörer einen Schritt
weitergebracht im Verständnis
für die Gottesvorstellungen von
Menschen, die mitten unter uns
leben und arbeiten, uns aber
doch fremd sind.

Aarberg

Hochbetrieb auf
dem Viehmarkt

mt. Mit 68 Tieren, die in Aarberg
zum Verkauf angeboten wurden,
verzeichnete der Markt eine Re-
kordauffuhr. Das tut dem ange-
schlagenen Marktplatz Aarberg
gut. Die Organisatoren des einzi-
gen Schlachtviehmarktes in der
Region hoffen, dass die Tiere auch
weiterhin vermehrt zum Verkauf
auf den Markt gebracht werden.
Denn eines ist sicher: alle Betei-
ligte profitieren vom Markt; die
Produzenten von klar besseren
Preisen, die Händler von der grös-
seren Auswahl und davon, dass sie
mehrere Tiere an einem Ort ein-
kaufen können. Die 68 Tiere lock-
ten auch eine grosse Anzahl Ein-
käufer (zehn) nach Aarberg, was
sich auch positiv auf die Preise
auswirkte. Die Schatzungen wur-
den im Schnitt um 4,5 Prozent
überboten.

Die Preise: Rinder, (Kat. RG): sechs Tiere,
sie wurden zwisc hen 2.70 und 4 Franken
(0,5 Prozent über der Schatzung) gehandelt.
Ältere Rinder oder einmal gekalbt (Kat.
RV): vier Tiere, sie wurden alle zum gleichen
Preis von Franken 2.75 (1,8 Prozent) gehan-
delt.
Verarbeitungstiere (Kat. VK): 58 Tiere, die
Preise waren hier wie immer sehr differen-
ziert, sie wurden zwischen Franken 1.65
(VK/3X) und Franken 3.10 (VK/+T) (5,2 Pro-
zent) gehandelt.

Das zum Kauf ausgeschriebene Moser-Haus an der Hauptstrasse.
Links oben im Bild das Schulhaus der Unterstufe. Bild: Lotti Studer

NACHRICHTEN

In Lätti brannte
ein Motorrad
asb. Gestern wurde die Feuer-
wehr an die Hauptstrasse in
Lätti alarmiert. Ein Motorrad in
Richtung Rapperswil fahrend,
fing auf der Strecke Feuer.
Obschon die Brandbekämpfer
rasch zur Stelle waren, konnte
das Fahrzeug nicht mehr geret-
tet werden. Verletzt wurde nie-
mand. Der Grund des Brands
ist vermutlich ein technischer
Defekt.

ZEB2. Die Liste jener Bahn-Projekte,
die der Bundesrat prüfen muss.


